Sonnabend, den 3. September 1927 


und dio 


Johann Mühl, Szadkowſka 21; 


Zgierz: Eduard Stranz, 


Es iſt etwas nicht in Ordnung. 


Wo bleibt die Dollaranleihe? — Geringe Hoffnungen. 


1 Rt, daß die Anzahlung auf die 70- Millionen- 
aranleihe nicht 15 Millionen Dollar, ſondern nur 
Millionen 3 


Ka geftern meldeten wir, daß es ſehr wahr⸗ 


| 5 
} 8 9 ganz kategoriſch behauptet. Es iſt jedenfalls 


Aalelz ommermonaten für beträchtlichere ausländifche 
5 ehen gefchloffen wäre. Unterdeſſen haben — wie 
t Krakauer „Naprzud“ meldet — die Vereinigten 
f aten im Monat Juli 64 Millionen Dollar an vers 
10 ebenen Anleihen den deutſchen 
begiegend den Städten) erteilt. Außerdem haben 
kebitanſtalt der Deutfchen Staatlichen Rentenbank 
Reed; Staatliche Diskontobank in diefer Zeit je einen 
hans von 25 Millionen Dollar erhalten. der ameri⸗ 
g die Markt war alfo in den Sommermonaten 
eutſchland Sehr zugänglich. Kür deutſch⸗ 


= Fe das fo mächin verſchuldet ift und Milliardenent⸗ 


em bungen den alliierten Staaten zohlt. Hier ift 
um di nicht in Oroͤnung. Inzwiſchen iſt es 
Man e Anleiheangelegenheit ganz flille geworden und 
Dela port nichts davon, daß die Anleſhe im Herbft 
ien J. zufließen werde. Es wird ſomit keine Indiskres 

fein, wenn wir in Anbetracht deffen, daß die 


de netmonate verſtreichen, dem Finanzminiſterſum 


tage ſtellen: Was geſchieht mit der 70. Millionen» 

» Moranfeihe für Polen ? 
Nom n der „Gazeta Warszawſka Poranna“ erinnert 
nal ya an die großartigen Verheißungen und Ders 
tin pen, nach denen man ſchließlich bei „hu m o⸗ 
dran) en 15 Millionen“ anlangte. Der Re⸗ 


Line Spreffe bleibt ſomit nichts anderes übrig, als in 
le Mfort von dem glänzenden Ernteertrage zu erzäh⸗ 
lachen d meint Nowaczynſti. Er glaubt auch die Ur⸗ 
Pol u der Jurlſckhaltung der amerlkanſſchen Finanzkreiſe 
ichn degenüber zu kennen. Ale eine derfelben be⸗ 
Mie Homarzynfli „den fatalen Eindruck, den die 

ultarſflerung der Dermaltung und der 
ſto Fenufratie (in polen) hervorruft.“ Die Horos 
nach U die große Herbſtanleihe find — feiner Anſicht 
gering, was in Anbetracht der feit vier Mona⸗ 


Ich Mven Handelsbilanz und des Mangels an Rus. 
chten, 


tung 5 ſich diefe be ſſere, die Gefahr einer Verteue⸗ 
des Gels Geldes und einer zu großen Verringerung 
Seldumlaufes herauſbeſchwöͤren kann. 


— ne 


die Regierung und die Einberufung 
i des Seim. 
(Von unſerem Korreiponbenten.)} 


eniti nach Warſchau zurückgekehrt. Bartel hatte 
Fin mittag eine längere Konferenz mit Marſchall 
derte oſti in Sachen der von den Abgeordneten gefors 
ken Einberufung der außerordentlihen Parlaments- 
NN u Die Entſcheidung der Regierung in diefer Frage 
den nächſten Tagen zu erwarten. 5 


5 Blutiger Vorfall in der Sſowiet⸗ 
; geſandtiſchaſt in Warſchau. 


u m arſchau, 2. September (Pat). Heute gegen 
kubif, vormittags erſchien in der ſſowjetruſſiſchen Ges 
und ſchaft in Warſchau ein unbekannter junger Mann 
dien, tlangte, nach den Aus[agen des Geſandtſchafts⸗ 
dor rs Schletzer, zum "Charge d' Affaires, Uljanow, 
del delaſſen zu werden. Auf die Frage, in welcher Ans 


When abet er vorſprechen will, begann der Unbekannte 
und Streit, warf ſich mit einem Meſſer auf Schletzer 


No bie ihn im Geſicht. Wie andere in dieſem 


ir 


in der Geſandtſchaft anweſende Intereſſenten 
en, verſuchte der Unbekannte hierauf zu fliehen, 


; Dust dem iner pöfident Bartel iſt geſtern abend aus 
am 


indem er der Ausgangstür zueilte. Doch war dieſe 
Tür verſchloſſen. Als er nun keinen Ausweg ſah, zog 
der Unbekannte einen Revolver. In dieſem Moment 
wurde er von dem zweiten Geſandtſchaſtsdiener, Gus 
fiew, durch einen Revolverſchuß tot niedergeſtreckt. 


Uljanow 
der ſſowjetruſſiſche Charge d' Affaires in Warſchau. 


Bei dem Getöteten wurden Dokumente auf den 
Namen Joſef Trajlowicz, geboren in Wilna im Jahre 
1907, vorgefunden. Trajkowicz iſt Nuſſe, orthobogen 
Glaubens bekenntniſſes. 


Kommuniſtenverhaſtungen in Warſchau 


In der Nacht zu Donnerstag wurde in einer 
Wohnung an der Sierakowſkiſtraße 5 eine Revifion 
durchgeführt, worauf der 17 jährige Jakob Litchuber 
verhaftet wurde, bei welchem kommuniſtiſche Schriſten 
und Aufrufe gefunden wurden. Ebenfalls verhaftet 
wurde der Smocza 40 wohnhafte Boruch Piltzer. 

Geſtern früh verſammelten ſich in der Karowa⸗ 
ftraße gegen 100 jugendliche Kommuniſten. Es wurden 
Reden gehalten und Flugblätter verteilt. Alle Anwe⸗ 
ſenden wurden nach dem Polizeikommiſſariat abgeführt. 


Kein polniſches Ultimatum an Litauen. 


Warſchau, 2. Sept. (Pat). Im Verbindung 
mit den umkreiſenden Nachrichten über ein Ultimatum 
der polniſchen Regierung an die Regierung von Litauen 
erfährt die polniſche Telegraphenagentur, daß dieſe 
Nachrichten jeglicher Grundlage entbehren. 


Zagurſti unauffindbar. 


Die Unterſuchung in der myſteriöſen Angelegenheit 
ſcheint nun von den Militärbehörden energiſcher bettie⸗ 
ben zu werden. So wurden Funktionäre des Gefäng- 
niſſes in Wilna ſowie Eiſenbahner vernommen. O 
mit Erfolg, das iſt wohl zu bezweifeln. 

In Putzig wurde eine Flaſchenpoſt mit folgendem 
Zettel gefunden: „An Alle, die ſich für mich inter⸗ 
eſſteren. Ich bin dort, wo es mir gut iſt. Bitte um 
einen Auslandspaß. General Zagurſki“. — Natürlich 


hat ſich damit ein Spaßvogel einen Witz erlaubt, der 


jedoch von der Rechtspreſſe willig aufgegriffen wurde, 
um die Unterſuchungs behörden und die Regierung zu 


verhöhnen. 


Ein Kohlenzug nach Wien verſchoben. 


In Oberſchleſien wurde, wie bereite gemeldet, 
ein großer Oerſicherungebetrug aufgedeckt, der zur 
Oerhaftung zahlreicher Perſonen geführt hat. Eir ee 
der Oerhafteter, der Kaufmann Kano. bat nach 
feinen eigenen Angaben bisher für 14000 Sloly 


ulius Walta, Sienkiewicza 8; Tomaſchow: Richard Wagner, Bahnſtraße 68; 
ynef Kilinſtiego 13; Zyrarbow: Otto Schmidt, elend 3 


Oplata pocziowa uiszczona ryczallem 


Einzelnummer 20 Groſchen 
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DVerfiherungsmarßen über die Grenze gobracht. Man 
nimmt aber an, daß der Betrag der Falſchmarben 
eine Million Sloſy überſteigt. Much Muſter von 
Stempalmarden find gefunden worden, jo daß man 
auch dia falſcho Herſtellurg dieſer Marken vermutet. 
Die Braut eines der Marbenfälſcher iſt wegen des 
Dortriebes der Marken in Kattowitz verhaftet wor⸗ 
den. Forner iſt ein Kellner in die Angelegenheit 
borwickelt, der einer größeren Schwindlerbande au⸗ 
gehört. So wurde bon ihm ein ganzer Kohlenzug 
bon Chorzow nach Wien verſchoben. e 
in dieſor Angelegenheit find auch bereite erfolgt. 
Ale Harftellungsorf der Falſchmarken wird Feand- 
furt am Main und Hamburg vermutot. 


Die Ueberſchwemmungskataſtrophe 
in Oſtgalizien. 

Lemberg, 2 September (Pat). Ueber die Lage 
in den von der Ueberſchwemmung heimgeſuchten Gebieten 
äußerte ſich der Leiter des Sicherheitsabteilung Rut⸗ 
komſkt u. a. wie folgt: Im Kıeife Drohobycz find 
4 Ortſchaften überſchwemmt. Die Bevö kerung iſt ohne 
Lebensmittel, da alle Vorräte von den Fluten foriges 
ſchwemmt wurden. Die Rettungsaktion iſt ſehr erſchwert, 
da ſämtliche Brücken zerſtört ſind. Die größten Schäden 
im Kreiſe Drohobycz hat die Stadt Boryslaw erlitten, 
wo alle Brücken zerſtört find. 2 zweiſtöckige Häuſer, 
10 einſtöckige und 5 Fabrikgebäude find dort eingeſtürzt. 
4 Perſonen find in Botyslaw ertrunken. Von den 
Naphthagruben haben am meiſten die Gruben „Pilſudſti“ 
und „Milano“ gelitten. 

Heute iſt auf dem Gebiete der Wojewodſchaft 
Lemberg das Waſſer gefallen. Die Situation wird 
be herrſcht. j 
Erfte Sitzung des interminiſteriellen Komitees. 

Warſchau, 2. Sept. (Pat). Geſtern fand die 
erſte Sitzung des interminiſteriellen Komitees zur Hilſe⸗ 
leiſtung der durch die Kataſtrophe in Galizien heimge⸗ 
ſuchten Gebiete. Nach Anhören des Berichts über den 
Stand der Dinge in den heimgeſuchten Wojewodſchaften 
wurden die Kredite unter die einzelnen Wojewodſchaf⸗ 
ten verteilt. Hierauf wurden die Richtlinien für die 
Arbeiten der einzelnen Reſſorts in der Hilfsaktion aus» 
gearbeitet. Es wurde beſchloſſen, die einzelnen Minis 
ſterien zur Hilfeleiſtung heranzuziehen. In den be⸗ 
troffenen Wojewodſchaften, Kreiſen und Gemeinden 
ſollen Bürger⸗Hilfskomitees geſchaffen werden, die die 
O ffentlichkeit zur Opfewilligkeit für die betroffenen 
Gebiete auffordern ſollen. Hierauf wurden eine Reihe 
von Anträgen über landwirtſchaftliche Beihilfe, Steuer⸗ 
erleichterungen uſw. durchberaten. 


Einbruchsdiebſtahl im polniſchen 
Konſulat in Galatz. f 


Bukareſt, 2. Sept. (Pat). In das polniſche 
Konfulat in Galatz drangen Diebe ein und raubten, 
nachdem fie den Konſulats diener unſchädlich gemacht 
hatten, verſchiedene wertvolle Papiere. Nach den 
Ausfagen des Konſuls wurden von den Dieben auch 
einige wichtige amtliche Schriften geſtohlen. Im Ver⸗ 


laufe der Unterfuhung wurde ein gewiſſer Jerzy 
gaben Dein der dieſen Diebſtahl organıflert 
n ſoll. 2 


Das endgültige Wahlergebnis 

5 im Memelland. 

Bier Litauer unter 20 Abgeordneten. 
Memel, 2 September. Gegen 12 Uhr mittags 


lagen die Exgebniſſe aus allen Stimmbezirken vor. 


Nach der bisherigen Zuſammenſtellung ſind rund 


54 500 Stimmen abgegeben worden. Davon entfallen 
in runden Zahlen auf die Volkspartei 17 800, Land⸗ 
wirtſchafts partei 18 300, Sozialdemokraten 5500, 
Kommuniſten 3900, Kombrink⸗Bund 1600, Großlitauſſche 
Parteien zuſammen 7000. Die Mandats verteilung 
dürfte ſich voraus ſichtlich folgendermaßen geftalten: 
Volks partei 10 (bisher 11), Landwirtſchafts partei 10 11), 
Sozialdemokraten 3 (5), Kommuniſten 2 (0), Gtoß⸗ 
litauer 4 (2), zuſammen 29 Mandate. 


2 mn 
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«o@hnsweilung deutſcher Redakteure 
aus Memel. 


Kowno, 2. Sept. (Pat). Die Redakteure des 
„temeler ; D mpfbooten“ Leutner und Worm werden 
2 ausgewieſen werden, da fie als deutſche 
ige keine Erlaubnis haben, auf dem Ge⸗ 
ellandes zu weilen. 


i je Spionage in Rußland. 


Nes, 2. September. Die Oeganse dor 
ſtaatlichel 2 iſchon Dee waltung haben in Leningrad 
eine Beate bon 26 Perjonen, die zugunſten 

nage trieben, - verhaftet: - Die 

der beweils im Jahre 1921 vom engli- 
f eganifierf und unterhielt von 
8 9 Odeſſa aus ein Agenten 
nahen Sts, cher E durch das englische 
Generalbonſaldt an Loningrad und ſtand mit dem 
engl Konſul in. Loningrad, 

Buch in Mrbindin.:. Sum unmittelbaren Seitor 
war beine Finnland lebender ohema- 

Ken Sarenoffisior namens Sololow ernannt worden. 
ſetunion ſtand an der 

Spisa der Geuppe ein gewiſſer Hoger, der gaftand, 
m ca felt dem o 1916 Beziehungen unter- 
1 uns in 4 tätig gotwojon 
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nimmt hier an, daß die Aufnahme Deutſchlands in die 
Mandats kommiſſion ſich ohne Schwierigkeiten vollziehen 
wird. Der Widerſpruch, der von franzöſiſcher, engliſcher 
und belgiſcher Seite erhoben worden iſt, wird ſich jetzt 
voraus ſichtlich nicht mehr geltend machen. 


Lord Grey zweifelt an der Ehrlichkeit 


der englischen Völkerbundpolitik. 


London, 2. Sept. (AT E). Lord Grey hielt 
geſtern in Belford eine Rede, in der er die Politik der 
Regierung Baldwin einer ſcharfen Kritik unterzog. 
Lord Grey erklärte, der Zuſammenbruch der Genfer 
Su NET ließe die Annahme erſtehen, 

daß die Regierung Baldwin für den Fall eines Kon⸗ 
flikts mit einer fremden Macht die Beſchlüſſe des 


Völkerbundes, ins beſondere dieſe, die nicht der engliſchen 
Regierung zur Hand gehen, nicht achten werde. 


een gegen Löbe. 


Da 2. Septomber. Der „Intranſigeant“ 
fühlt ſich Bomipigt, den Reichetagepräfidenten Löbe 
wagen feiner in mehreren biefigen Blättern. abge. 
deuckfen Erklärungen über die Anſchlußfeage und die 
dautſcho Oſtgreuze hoftig anzugreifen. Das 
Blatt wieft ihm vor, „politiſche Heuchelei“ (1) zu 
treiben, da er auf dem Kongreß der Interparlamen- 


tariſchen Union don Feiedensgedanden peopaglert, 


um gleich danach politische Forderungen zu formulieren, 
die jedem Franzosen zu Denken geben müßten. Man 
tut gut, ſchſioßt das Blatt feinen überaus gehäſſigen 
Aetißel, ſolche Erklärungen wie Diejenigen Löbee im 
Gedächtnis zu behalten, : denn fie worfen ein Licht 
. dio . Mentalität. Solange wier nicht dem 
Reich” in allem nachgegeben haben, wird as or 
diaron, es habs nichts erhalten, dann erſt find. wie 
8 Selodaneizaunde, und io. herſteht man endlich, 
daß dor Fel ode, der ache Felode“ „ Frankreich 
jeher Bühl läßt. an 


Bor einer belgiihen Kabinettskriſe? 


Desavouierung Banderbelbeb. 


Berlin, 2. Sepiember (Pat). Wie die „Voſſi⸗ 
ſche Zeitung“ aus Brüſſel, meldet, iſt Miniſter Vander⸗ 
velde heute vormittag durch die belgiſche Regierung 
telegraphiſch nach Brüſſel zurückgerufen worden. Das 
genannte Blatt erklärt, daß die Regierung den von 
Vandervelde den Deulſchen Unten Vorſchlag auf 
Bildung einer Kommifſton zur Unterfuhung der Frage 
des belgiſchen Franktiteure zurücknehmen werde. Diele 
Desavouierung Vanderveldes dürfte zur Dimilfion Van⸗ 


Ne. 2 21 


derveldes führen, was 0 eine allgemeine a, 
e a ſich ziehen könnte. i 
Brüffel, 2. September (Pat). Heute fand 9 
Anweſenheſt Vanderveldes eine Sitzung des Miniſter“ 
rats ftatt, in der beſchloſſen wurde, das Projekt Bas 
derveldes auf Bildung einer gemeinſamen belg 1 
deutſchen Schiedsgerichts kommiſſion in Sachen de 
Fanktireurkrieges in Belgien abzulehnen. 


| England baut die Chinatruppen ab. 


London, 2. September. Aus Schanghai wird 
gemeldet, daß die engliſchen abu gegeben end 
weiter abgebaut werden ſollen. Mehrere Batal 
Infanterie und Feldartillerie ſowie Fliegertruppen ſollen 
ſchon im Laufe der nächſten Wochen in die Heimat 
transportiert werden. Dafür werden zwei Bataillone 
der Hongonker Garniſon nach Schanghai gehen, jo da 


während des Winters mehrere Infanteriebataillone, 0 N 


Panzerwagenabteilung ſowie der größere Teil bei 
flotte in Schanghai verbleiben werden. 


Mißglückte engliſche Ozeanflüge⸗ 
Das Flugzeug „St. Naphael“ vermißt. 


London, 2. September (AT ). Der von drei . 


engliſchen Flugzeugen unternommene Verſuch, den 80595 
zu überfliegen, iſt mißglückt. Das Flugzeug „S 
phael“, das in London zum Fluge nach Kanada gar 
tet iſt, iſt verfhollen und bis heute früh find ea 
ſicheren Nachrichten über das Los der Flieger eine 
troffen. Zwei kanadiniſche Flugzeuge, die geſtern f 
von Kanada nach London abgeflogen ſind, muß ige 
ihren Flug unterbrechen und auf Neu Funland infolge 
Motordefekts notlanden. 


Auch die Franzoſen haben Pech. 


Ein Teanzäflhes Flugzeug muß den Transozeanfi#d 


terbrechen und zurückkehren. 


Par 155 2. September (Ack). Das Flu Bu 
„Blauer Vogel“ iſt heute früh um 6 30 Uhr zum 
nach Neuyork geſtartet. Auf dem Flugplatz waren f ü 
Volks maſſen verſammelt, die von den Fliegern in 
nahmen. Das Sn gzeug wird vom Flieger Givon in 
Begleitung des Mechanikers Cor but geführt. ; 
Le Bourget, 2. September (Pat). Die Bine 
Givon und Corbut find hier gelandet. Sie erflät 770 
daß ſie über Saclay auf ſo dichten Nebel geſtehe, 
find, daß fie umkehren mußten. Die Flieger muh 
das Benzin aus den Benzinbehältern während de 1 
Rückfluges zum Teil ausgießen, um das Flugzeug d 
entlaſten und die Landung vornehmen zu können. 


—— ĩͤ ⁵Ä— —T— . —— 
Vor den Stadtratneuwahlen. 
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Vorgeſtern abend tagte die Exekutive der Deutſchen 
Sozialiſtiſ en Arbeitspartei, die ſich mit der Beſprechung 
Bau enberk image befaßte. Es wurde feſtgeſtellt, 
Montag an regelmäßig 
son 10 Uhr früh bis 8 Uhr 
I Her Petrikauer Straße 109, 
behds die Komitees in der 
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Die Bölbere itungen der deutſchen Werktätigen. — Die Gründung einer deutſchen 
a Ade Einigung iſt Balhache 2; We 2 6 um die Arbeiterſtimmen 
ewerben will. 


Die Namen der Kandidaten und vor allen Dinges 
die Namen des Wahlkomitees werden ja zeigen, 15 
„Vereinigung“ es iſt, die von der Zamenhof- Stroh 0 
aus der Degen werktätigen Bevölterung ben 


verdrehen will. 
Die P. P. S. 


hat ſchon am Mittwoch in der Sitzung ihrer Eretulu 
die Aufſtellung der Kandidatenliſte vorgenommen die 
damit zeitig fertig zu fein. und für dieſe wieder. 


noch geheim gehalten. Heute und morgen ſoll di e 
die anderen Parteiinſtanzen paſſieren. 


Was alles der Arbeiterſchaſt den zo 
| verdrehen will. 
Der Verband der Sanierer Polens a 


n hat. Dieſer Kreis iſt natürlich n 
toßtrupp für die „Sanierer“; In⸗ 
Ein Block der liuksſtehenden Arbeiter und der 
telligenz mit dem Spitzenkandidaten Dr. Mierzynſti, allen 
bei den Wahlen 1923 mit 1300 Stimmen durchgehen; 
. u dadurch der Arbeiterſchaft ein bis ae 
Henommen hat, will ſelbſtändig auftreten. auf 
de polniſchen Angeſtellten halten Konferenz an u 
dab, um ebenfalls ſelbſtändig das Wahl enden 
Zei Die Bemühungen werden damit 10 


e 


nden werden. Und darum geht es ja ſch 
= Hauptſache iſt, daß der Präſes auf eine 


N will diesmal die ele 
und eine eigene Liſte aufſtellen. 
Fi 1 mehr. O Ob ich aber die polniſchen 19 5 
wa er an 85 Naſe. herumführen la 
tt die Arbeiter für den „Klub 


Ei 
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Helen 


w 
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Nr. 2 zu erhalten. Die Namen der Kandidaten 125 


at FE 
„Kreis der Arbeiter“ organifiert, der ein anf | 


ünder des Blocks auf einer wa a 45 


ach einer ander auch | 
ae 


doch 
ſeine a 
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Gonderbeiblatt zur Nr. 241 
— — 


Die Mängel des Arbeits⸗ 
loſengeſetzes. 
II 


Die unzulängliche Unterstützung. Die undemo⸗ 
kratiſche Verwaltung. Das Strafenübermaß. 


e Die Tendenz, das Arbeitsloſengeſetz möglichſt wir: 
Einßelos zu machen, äußerte ſich nicht allein durch die 

nſchränkung der Verſicherungspflichtigen, ſondern nicht 
Es iger kraß bei dem Ausmaß der Unterſtützungsbeträge. 
Be wurde als höchſter Verſicherungsbetrag ein täglicher 
23 dienst von Zloty 5.— angenommen, der vom 
0 Dezember 1926 etne Erhöhung bis auf Zl. 6.60 
5 uhr. Die Unterſtützung beträgt: für ledige 30 Proz. 
oder höchſtens Zl. 1.98 täglich; für 2 Perſonen 35 Proz. 
10 er Zl. 2.31 täglich; für Familien von 3 bis 5 Per⸗ 
5 85 40 Proz. oder Zl. 2.65 täglich; für Familien über 
bi pfe 50 Proz. oder Zl. 3.30 täglich. Wohlgemerkt, 
307 ſind Höchſtſätze. Es iſt aber klar, das eine Familie 
air 5 Köpfen mit einem Betrag von Zl. 3.30 unmöglich 
dech nur die notwendigſten Ausgaben des Haushaltes 
der 15 kann, und im Falle der Arbeitsloſigkeit unbedingt 
ai enden muß. Das Ziel der Verſicherung, den Ar⸗ 

sloſen vor Verelendung zu ſchützzen, iſt alſo nicht 


erreicht. Dieſe Unterſtützungen entjptechen keineswegs 


= Koſten der Lebenshaltung und wenn man auf dem, 
ich immer richtigen, Standpunkt ſteht, daß die Ver⸗ 
arf 100 nicht die Höhe des Normalverdienſtes erreichen 
lich IE ſollte 0 immerhin dem Arbeitsloſen die Mög⸗ 
ſüäte 1 ſe 17 0 BB Eahe Die obigen Höchſt⸗ 
eſe 0 2 

gend eine Erhöhung, glichkeit nicht und erfordern drin 
auf d ie Verwaltun g des Arbeitsloſenfonds ſoll 
die Geleekratiſcher Grundlage zuſammengeſetzt ſein. Wie 
95 eſetzgeber die Demoktatie in dieſem Falle verſtan⸗ 
gerd ad geht aus folgendem hervor. Die Haupt: 
den tung des Arbeitsloſenfonds beſteht aus 18 Per⸗ 
e und zwar aus dem Vorſitzenden, der vom Mini⸗ 
minifte beſtimmt wird, aus zwei Beamten des Arbeits- 
25 Bennie, einem Beamten des Finanzminiſteriums, 
ag . der Selbſtverwaltungen, vier Vertretern 
10 rbeitgeber und ſechs Vertretern der Arbeitnehmer. 
af 18 Stimmen ſechs Arbeiterſtimmen. Die Be⸗ 
Inn eetwalfungen jegen ſich zufammen aus dem vom 
albſt be um ernannten Vorſitzenden, zwei Vertretern der 
nd drei a ungen, zwei Vertretern der Arbeitgeber 
men drei ertretern der Arbeitnehmer. Alſo auf 8 Stim⸗ 
e ei Arbeiterſtimmen. Die Hinzukooptierung von 
b dan ggltenvertteter in den Bezirksverwaltun⸗ 
edentt, d id nicht weſentlich geändert. Wenn man 
Wal, daß das Miniſterium alle Mitglieder der Ver⸗ 
perſc ngen, mit Ausnahme der Beamten, die von den Kör⸗ 
niftgputen und Verbänden nur vorgeſchlagen, vom Mi- 
dem zum aber erſt beſtätigt werden, jo kommt man, nach 
elor beispiel in Lodz, zu dem Ergebnis: Es iſt dafür 
„daß die Bäume nicht in den Himmel wachſen. 
ür 9 chwänzchen aus der Inflationszeit ſind die Strafen 
das gerfehlungen. Abgeſehen davon, daß fie häufig in 
geringfimeſſen des Beamten gelegt werden, find fie bei 
nehmefügigen Vergehen gegen das Geſetz für Arbeit⸗ 
er und Arbeitgeber zu hoch. Wir geben hier ein 


— 


ROMAN 
von 
HANS LAND 


DIE 
| SINGENDE HAND 


Dies 
dem war es geweſen, was ſie zwang, Rolfs Kuß, nach 
ne Loch im Innerſten ſchmachtete, wie eine Beleidinung 
M hellen 3 ! 
aus orn hatte fie ihn zurü 0 ; 
Holle Umarmung geriet zurückgewieſen. Sich wütend 
war Rolfs ermittelt, völlig überraſchend und unvermutet 
gebrochen Närtlichkeit für ſie in jenem Augenblick aus⸗ 
ammenſeir Aa — in feinem Moment ihres fonitigen Bei⸗ 
fand. is hatte ſie geſpürt, daß er ſie begehrenswert 


Da p 
doch hatte alſo Trubetzkoy doch ſchä 
an Rol fa Nr ärfer gewittert. Mußte 
feine Elferſucht weckte er Ton etwas beobachtet haben, das 
. x 
immens — fe war feſt entſchloſſen, jeden Funken dieſes 
Karl Feuers zu erſticken und zu zertreten. f 
Sohne ſolleziehung zwischen ihr und Werners leiblichem 
bet fee rein bleiben. 
Sie HAHN — hier ſtanden harte Kämpfe bevor. 
Leden ete mit dieſem Reiſenden, in dem vielleicht die 
chaft. fe schaft jetzt ausbrach, in enaite Lebensgemein⸗ 
older ange ren beide für die nächſte Zeit ganz aufein- 
leiben ollte eſen. Durſten, da ihr Aufenthalt verborgen 
Iflegen. e keinerlei Beziehungen zu andern Menſchen 
weiſamkeußten die nächſten Wochen in ausſchließlicher 
mz da Bar verbringen, 
äh en bedenkliche Umstände. Nicht gerade die zweck⸗ 
Menu 15 nun in ume bungen zwiſchen ihnen 
yög u bekämpfen. 
geſunk ſeufzte auf. Freute ſich, daß Rolf ſo tief in Schlaf 
dleſe Dinwar. So daß ihr Zeit und Rue blieb, ſich über alle 


\ Sieg iüne klar zu werden. 
urch „ol ruhte ihr Blick auf feinen ſchönen Geſicht, das 


kam die Gelöſtheit des S 
f 3 us $ ſchon im 88 e — 5 mehr Kindliches be⸗ 
a Er eg „ieine Bellen wachen unter der grauen 
15 ollen, ä 
AR ee ner dee 
e war er noch — dieſer Geiger. 
den r ſchon in ſeiner Kunſt eine Weltkapazität gewor⸗ 


Es d 
dieſen dünkte Lyda ei i 
1 n wegeweiſendes O ’ 
Schlaf . ihres engen, neuen Lebens ee Ber 
e. So wollte fie auch ferner neber ihm ſein 


Lodzer Volkszeitung 


Der Siegeszug der Technik. 


Koloſſe von Rädern für eine Schnellzuglokomotloe, die für 


würde heute ſtaunen wenn er die Räder ſehen könnte 


Sonnabend, den 3. September 1927 


Der Turm von Piſa, 


der ſchon seit Jahrhunderten mit dem Einſturz droht, hat 
den Weitſtreckenverkehr in Kanada beſtimmt ift Stephenſon nun neue Riſſe aufzuweiſen. Die italieniihen Behörden 


haben eine ſchleunige Ausbeſſerung angeordnet, 


kraſſes Beiſpiel. 


ro Monat. 


Jim. 


Kampfaufgabe der Deutſchen 
in Südtirol? 


Die beiden deutſchen Südtiroler e im 

ternbach und 
Dr. Tinzl, haben an den Bozener Präfekten Dr. Ricci 
ein Schreiben gerichtet, in dem ſie ſich zu dem Gedanken 
eiuer deutſch⸗italieniſchen Verſöhnungs⸗ 
politik in Südtirol bekennen. Zur Bekräftigung 
ihrer Auffaſſung und um einer ſolchen Verſöhnungs⸗ 
politik die Wege zu ebnen, haben ſie darauf verzichtet, 
ſowohl an dem Kongreß der Minderheiten als auch an 
der Pariſer Tagung der Interparlamentariſchen Union 
Das bedeutet eine grundlegende Aende⸗ 
rung der bisherigen Politik der Deutſchen in Südtirol. 
Die Deutſchen hatten zweifellos alle Urſache, gegen den 


römiſchen Parlamente, Baron Dr. Paul 


teilzunehmen. 


— das mütterliche Element, das behütende, das Halt und 
Weiſung gab. 

Dieſen Sohn Wartenburgs wollte Lyda in geſichertem und 
dauerndem Beſitz ſich erhalten. 

Dies war ihr Entſchluß. Und ſie traute ſich die Kraft zu, 
ihn durchzuführen. 

Es dauerte noch lange, bis Rolf endlich die Augen auf⸗ 
ſchlug und den verſchlafenen Blick durch das offene Auto⸗ 
fenſter ſchweifen ließ. „Iſt das herrlich!“ rief er. 5 

Durch eine enge Schlucht wand ſich die Fahrſtraße. Rechts 
und links des Weges reckten ſich Felswände hoch. Drunten, 
in der Schlucht, parallel zur Fahrſtraße, die weiße Steine 
gegen 5 abſchüſſigen Rand ſicherten, brauſte das Waſſer 
zu Tal. 

„Oh — hab' ich ſchön geſchlafen!“ Er griff nach Lydas 
Hand, die ſie ihm entzog. Verwundert ſah ſie ihn an. 

„Du,“ rief er, ganz unbefangen dieſe vertrauliche Anrede 
ihr gegenüber zum erſten Male gebrauchend, „was iſt das 
denn? Weshalb wurdeſt du ſo ärgerlich dieſen Morgen, als 
ich dich küßte?“ 

„Rolf,“ ſie ſagte es ernſt und eindringlich, „nie wieder 
darfſt du das tun! Ich will wie eine Mutter zu dir ſein. 
Du ſollſt wie ein Sohn zu mir ſtehen.“ 

Er lachte übermütig. „Du, Lyda, in Berlin ſagen ſie in 
ſolchen Fällen: nicht zu machen. Ich reiſe zum erſten Male 
e Frau, die ich liebe. Und da ſoll ich ſie nicht küſſen 

rfen!“ a 

„Du ſollſt nicht, Rolf! Nichts von Liebe ſoll zwiſchen uns 
ſein. Ich will das nicht!“ 

„Ja — weshalb flüchteſt du denn mit mir in die Ein⸗ 


ſamkeit? 

„Nicht um eines Liebesabenteuers willen! Rolf — du 
weißt das wohl.“ 

„Alſo damit iſt es dir ernſt, Lyda, daß du von Trubetzkoy 
weitere Bedrohungen fürchteſt?“ 

„Vollkommen ernſt! Wir müſſen uns vor ihm in Sicher⸗ 
heit bringen.“ 

Rolf machte ein Geſicht wie ein enttäuſchtes Kind. „Ach 
ea — ich hatte gedacht, wir machen eine richtige Liebes⸗ 
reiſe.“ 

„Hälſt du mich für leichtfertig?“ 

Er ſprang vom Sitz, warf ſich vor ihr nieder, legte ſeinen 
Kopf in ihren Schoß. „Lyda!“ 

Der Ton rührte ſie. Schon wollte ſie ſein Haar und ſeine 
Wangen ſtreicheln. Aber fie ſtand davon ab. „Steh' auf!“ 
ſagte ſie herriſch. ö 

„Da ſetzte er ſich wieder in feine Ecke. Wandte ihr den 
Rücken. Blickte aus dem Fenſter ... Lange ſchwiegen fie. . 
„Rolf, du weißt nun, wie es zwiſchen uns steht... 

„Liebſt du den Ruſſen noch?“ Et N 


ch baſſe ibn!“ ’ 


Die Verwaltung hat nach Art. 34 das 
Recht, den Arbeitgeber zu ſtrafen, wenn er den ihm 
auferlegten Pflichten nicht nachkommt, ſagen wir bei 
Verſäumung der monatlichen Zahlungen mit 5 Prozent 
Bei der Knappheit an Barmitteln im 

ande, ſowie der allgemeinen doch trotz aller Beſſerung 
nicht glänzenden Lage iſt dies eine rigoroſe Strafe, die 
nur in der Zeit der Inflation eine Berechtigung hatte. 


Faſchismus und ſeine Organe mißtrauiſch zu ſein; mit 
der Erklärung der beiden Abgeordneten, die im römi⸗ 
ſchen Parlament den Deutſchen Verband in Südtirol 
vertreten, geben ſie nun ihre Kampfſtellung und ihren 
Widerſtand auf und fügen ſich als Mitarbeiter 
und gleichzeitige Bürger in das Staatsganze ein. 
Man wird dieſen Verſuch der Südtiroler Deutſchen, 
auf friedliche Weiſe innerhalb des Staates, zu dem ſie 
gehören, eine einigermaßen zufriedenſtellende Regelung 
ihrer Angelegenheiten zu finden, mit Intereſſe zur 
Kenntnis nehmen. Freilich wird dieſer gute Wille zu 
einer verſöhnlichen Zuſammenarbeit mit den faſchiſtiſchen 
Machthabern kaum gefördert, falls der allerdings als 
beſonders deutſchfeindlich geltende faſchiſtiſche Ober⸗ 
kommiſſar Giarranto das Schreiben der beiden deutſchen 
Abgeordneten als eine Art Bankerotterklärung auffaſſen 
und die Frage der deutſchen Minderheit in Südtirol als 
erledigt betrachten ſollte. Immerhin kann dieſes Schrei⸗ 
ben der Beginn einer neuen Aera in der Geſchichte des 
Südtiroler Volkes ſein, wenn auf der faſchiſtiſchen Seite 


nur einigermaßen verſtanden wird, welche Bedeutung 


dieſem Entſchluß zur Verſöhnlichkeit für das ſo hart be⸗ 
drängte Deutſchtum in Südtirol zukommt. 


| Wird neue Lofer für dein Blatt! 


Wieder langes Schweigen. 

„Rolf, ich kenne in Les Avants eine kleine Konditorei, 
die an Fremde Zimmer abgibt. Dort werden wir abſteigen. 
Falls die Räume frei ſind. Im Hotel iſt zwar mehr Komfort. 
Aber zu viel Fremdenverkehr. Wenn wir vor Trubetzkoy 
verborgen bleiben wollen, müſſen wir ſtill und abſeits bleiben. 
Dürfen mit niemand bekannt werden.“ 

„Wie lange denkſt du, Lyda, wollen wir in Les Avants 
bleiben?“ 

„Das wird von deinem Betragen abhängen, Rolf.“ 
O Gott, dachte er, da reiſe ich ja mit einer richtigen 
Gouvernante. 

Sie blieben einſilbig auf der Fahrt. “ 

Lyda fragte: „Hat Annemarie ſehr geweint, als du fort⸗ 
gingſt?“ ’ 

Rolf nickte. ® 

„Sie liebt dich, Rolfl Liebſt du fie nicht?“ 

„Wie eine Schweſter nur.“ 

„Dann wird ſie ſehr unglücklich werden.“ f 

„Ich habe nie bemerkt, Lyda, daß Annemarie anders für 
mich fühlt als ich für ſie.“ 

„Ich, Rolf, habe es bemerkt. Du willſt einfach nicht ſehen, 
was dir nicht paßt.“ . 

8 des fie groß und fragend an. „Meinſt du wirklich, 
y 


Ja. 

„Da ſeufzte er, „Lauter Unglückliche, Ludal Annemarie 
iſt unglücklich — meinetwegen — und ich —“ 

Er wagte nicht, den Satz zu vollenden, denn fie ſah ihn 
wieder ſtreng und abweiſend an. 

Rolf ſeufzte viel in den nächſten Stunden. Richtete 
flehende Blicke auf Lyda. Sie ignorierte das. So ver⸗ 
ftummten fie ganz. Wie feindliche Spannung war es 
zwiſchen ihnen. 

Kurz vor der Ankunft in Territet ſagte Luda: „Du wirft 
dich unter fremdem Namen melden, Rolf, der deine iſt zu 
bekannt in aller Welt. Auch ich werde vorſichtshalber das 
gleiche tun. Wir müſſen auf der Hut ſein!“ 

In Territet wurde der Chauffeur entlohnt. b 

Es war am Spätnachmittag. Der Zug der elektriſchen 
Bahn nach Les Avants ſtand bereit. Das Gepäck wurde 
verladen. Die beiden nahmen im Wagen Platz. 

Es war ein warmer Tag. Die Sonne brannte. Die 
Bäume ſtanden im Blütenſchnee. Krokus, Veilchen und 
Narziſſen lugten aus dem grünen Teppich der Wieſen. 

Der Zug fuhr ab. Jeder Fels am Schienenweg ſtand im 
Blumenſchmuck. Murmelnd ſprudelten die Quellen. Der 
balſamiſche Atem des Frühlings woate duftbeſchwert durch 
die Fenſter. Es war drückend warm. ä h 


(Bortießung folgt. 1 


FEET — 


N ͤheiniſches Allerlei und die „Rivalen“, 


Was Berlin an neuen Filmen ſieht. 

In Deutſchland iſt es zur Zeit wieder einmal eine Luſt, 
zu leben — — wenigſtens in der Filmwelt. Im Rheingau, 
wo die Winzer manchmal über ihr wirtſchaftliches Elend in 
Verzweiflung geraten, iſt das Paradies auf Erden. Da iſt 
egal Sonntag. Da gibt es faſt nur ſchöne, junge Leute, die 
Ausflüge machen, ſich tief in die Augen ſchauen — fait ebenfo 
tier wie jus Glas — und den Mund, den ſie auf der Flimmer⸗ 
leinwand ohnehin nicht zum Reden gebrauchen können, deſto 
fleißiger zum Schmatzen verwenden. 

Das ſind ſo die Sorgen der rheiniſchen Bevölkerung im 
allgemeinen, wie man ſie gleich in drei Filmen vorgeführt 
befommet „Ein rheiniſches Mädchen bei rheiniſchem Wein“ 
heißt der eine. Hier kann kein Mißverſtändnis obwalten: 
„Schwarzſeher dulde ich nicht.“ Dann „Die Lindenwirtin 
om Rhein“ — auch nicht übel. Nur darf man fie nicht mit 
rer Kollegin der etwas allzu freimütigen und deshalb in 
Jamilienkreiſen nicht gern geſehenen Wirtin an der Lahn, 
einer Dame mit ausgeſprochener lyriſcher Begabung, ver⸗ 
wechſeln. Bei der Lindenwirtin am Rhein nämlich 
„Lehren“ nicht „alle Fuhrlent' an“ — um Himmelswillen 
Hicht! Sondern die Herren Korpsſtüdenten aus Bonn, bei 
dehnen Hohenzollerns aktiv zu ſein pflegten. 

Kommt daun noch eine Fortſetzung von „Alt⸗Heidelberg“ 
Hinzu, die ſich betitelt. „Mein Heidelberg, ich kann dich nicht 
vergeſſen“, dann iſt der Kreis geſchloſſen. Daun haben wir 

die gauge Domelg⸗Atmoſphäre in Reinkultur. Für dieſen 
Prinzen» und Müßiggänger⸗Schwindel können ſich nur 
Untertanen begeiſtern. Es muß ihrer aber noch eine Menge 
in Deutſchland geben ſonſt könnte die Filminduſtrie wicht 
immer wieder ſolches Zeug auf den Markt werfen. Das 
ind dieſelben Leute, die darüber jammern, daß deutſche 
Filme im Auslande nicht ziehen. Der einzige deutſche Film, 
der guch in Amertta Antlaug finden könnte, iſt „Der Himmel 
auf Erden“ mit Reinhold Schünzel als Regiſſeur und Haupt⸗ 
Dariteller, Ein erfolgreicher Vorſtoß in das Gebiet der Ge⸗ 

ſellſchaftsſattre, der auch den Parlamentarismus nicht ver⸗ 
schuh, 

Mitten in dieſe treudeutſche Sgechariuromantik platzt wie 
eine Grangte der amerjikaniſche Kriegsfilm „Rivalen“, 
engt ſſt es dem Regiſſeur er heißt Ravul Walſh und 

164 ie Fox⸗-Geſellſchaft geglückt, Einzelſchſckſale 

Geſamtgeſchehen lückenlos zu verbinden. 

de heis haben keine Privatſorgen, die fie dem 

gamaltigen Eno des Krieges entziehen, Sie find Berufs⸗ 

Loft 1, Landen e, Glücksritter. Ihre erotiſchen Eut⸗ 

en ſchepen ſich den Teufel um bürgerliche-Ehr⸗ und 

e Ui iſt eine ganz beſondere Wohltat, gerade in 

einem a t niſchen Film eine Eheſchließung jo zur Haus⸗ 

Wuürſtlade degradiert zu ſehen, wie es hier in der franzöfi⸗ 
ſchen Etappe geſchieht. 

Was ebe und Treue und Heldenbegeiſterung: der Krieg 
it Haudzwerlk, nichts weiter, und dazu das Scheußlichſte, was 
es auf Erde giht. Das Leben des Soldaten von Beruf, des 
Unffor ierten Mörders verläuft zwiſchen Schlächteref, Suff 
und Weibern. Ein Hexenſabbath iſt das; eine Hölle wird 
losgelaſſen, Anders als mit dieſen allergröbſten Be⸗ 
tänßhungsmitteln wäre ein ſolches Leben gar nicht zu er⸗ 
tragen. 

Zwiſchendurch lommt wohl einmal ein Augenblick der 
Beſinnung, in dem auch die Seele einmal zu atmen wagt. 
Daun ſchreibt einer, der nicht Totſchläger von Beruf ii, 

Feen ganzen Ekel über dieſe Welt nieder, die alle dreißig 


„Ich habe von der Rennleitung die Erlaubnis erhalten, 
einen Hund ſozuſagen als Operateur mitlaufen zu laſſen,“ 
erklärte der Hundezüchter Newman dem Berichterſtatter 
eines Londoner Blattes, „und ich werde für dieſen Zweck 
wahrſcheinlich einen Barſoi auswählen. Es iſt gar nicht 
ſchwer, einen Hund ſo weit zu bringen, den Knopf beim 
Start zu betätigen und es dadurch zu ermöglichen, einen 
Filmſtreifen von 150 Fuß zu erhalten. Ich könnte natür⸗ 
lich für den Zweck einen der heimiſchen Hetzhunde wählen, 
aber die Rennleitung duldet nicht, daß ein Windhund mehr 
als zwei Pfund Zuſatzgewicht trägt. Ich werde deshalb den 
leichteren Barſoi wählen.“ 

Eine dieſer ſelbſttätigen Kameras gelangt übrigens mit 
verblüffender Wirkung in dem britiſchen Pathéfilm „Die 
Juſel der Leidenſchaft“ bereits zur Verwendung. Es handelt 
ſich hier um eine aufregende Duellſzene, bei der die beiden 
Partner gegenjeitig ihre eigenen Bewegungen filmen und 
im Bilde vorführen. 


Die Schmetterlinge bringen es an den 
Das neue Kriminal verfahren, 


Vor einigen Tagen ſaß ein Pollzeiinſpektyr beim Früh 
ſtück in einem kleinen Wirtshaus in der Nähe von Paris. 
Am Nebentiſch ſaßen zwei Herren, die in einem Lupusauſo 
angekommen waren. Ihre Unterhaltung ſiel jedoch durch 
Ausdrücke auf, die nur ſchwer mit dem Beſitz eines Luxus⸗ 
autos zu vereinbaren wären. Während ſich die beiden nch 
unterhfelten, ging der Polizelinſpektor hinaus und ſah ſich 
das Auto etwas näher an. Im Innern fand er mehrere 
lebende Schmetterlinge einer Gattung, die man ſonſt nur 
in der Nacht antrifft. a 

Der Polizeikommiſſar verhaftete darauf die zwei ihm 
verdächtig erſcheinenden Männer und nahm ſie ins Verhör. 
Sie erklärten, mehrere Tage laug das Auto nicht benutzt zu 
haben und erſt früh morgens ausgefahren zu ſein. Die 
Nachtſchmetterlinge lieferten aber den beiten Beweis, daß 
das Auto in der Nacht unterwegs geweſen war. Jetzt 
fühlten ſich die Verhafteten überführt und legten ein Ser 
ſtändnis ab — ſie hatten in der vorangegangenen Nacht das 
Auto aeitohlen, 
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Nimm dich vor Blonden in Acht! 


Haar und Charakter der Braut. 


Ein Paſtor, der über 10000 Trauungen vollzogen hat, 
ſpricht in der Neuyorker Preſſe von ſeinen Erfahrungen. 
Nach ſeiner Meinung beſteht eine enge Verbindung zwiſchen 
dem Haar und der Charakterveranlagung der von ihm ge— 
trauten Bräute. Rothaarige Bräute hat er im allgemeinen 
in der Folgezeit kühn und leichtfertig gefunden, während 
brünette mehr zur Zurückhaltung neigen. Beſonders ſcharf 
äußert ſich der Paſtor über die Blonden, von denen er 
meint, daß 90 Prozent, bis zur Trauung nicht gewußt 
hätten, warum ſie überhaupt heiraten. 


Filmſchauſpieler. 
Emil Jannings. 


‚STE er Mephiſto? Kaum, weder auf der Bühne noch im 8 
Film, Er hat Augenblicke geſpenſtiſcher Unwirkſamkeit, und 
er wirkt ſogar als der Ueberlegene, als der Sendling aus 


ſremden Welten, wenn er dem Fauſt⸗Darſteller, dem ſchönen | 


Operntenor Göſta Efman, gegenüberſteht. Aber er NET 
nicht der Geiſt, der ſtets verneint. Er iſt überhaupt kein 
Geiſt, keine Spur von Kavalier, Weltmann oder Welk 
beherrſcher, kein eifriger Dialektiker, dem das Spiel mit 
Menſchen, Dingen und Begriffen Vergnügen macht und 


Hud 
Nau 


Bedürfnis iſt. Er iſt niemals der Gegenſpieler Goöltes- 
Gerade am Mephiſto zeigen ſich die Grenzen der Art von 
Emil Jannings, dieſes genialen Schauſpielers oder viel 
mehr dieſes begnadeten Körperſchauſpielers, Auch als 
Mephiſto ſpielt Jannings, jedoch nicht am großen Schach, 
breite der Welt; er ſpielt höchſtens Skat in einem kleinen 
Dorſwirtshaus. Dort iſt er König; dort imponiert er Mi 
ſeiner maſſigen, kraſtſtrotzenden Körperfülle. Der Mephilh 
im Film iſt zwar Philoſoph, Skeptiker, mit Goetheſchem Oe 
geſalbt, doch Jannings bleibt der Bauernſchlaue, der Erd, 5 
verbundene, der die Verführungen Fauſts nicht als Mittel 5 
zum Zweck gebraucht, ſondern ſie mitgenileßt, ſein Tem 
perament daran ausklobt. Er iſt „der Herr der Wange 
und der Laufe“, „ 
Hinter dieſem Mephiſto ſteckt eine ungeheure Kraft, wicht 1 
des Geiſtes, doch des Körpers und des Lebensſhillens“ 
Jannings ſpielt nicht den Teufel, ſondern einen lebensſtarken 
und etwas dumpfen Menſchen. Selbſt hier faſzinlert KU 
trotzdem er das Geſicht der Figur entſtellt, Mephiſto im 
Format verkleinert, denn Mephiſtö iſt kein Triebmenſch, 
Sein Größtes leiſtet Jannings, wenn er einen in seinen 
Trieben eingeſponnenen Meuſchen geſtaltet, gleichgültig, , 


aren 


Peter den Großen handelt. Immer werden diefe Meuſchell 


Jahre mit Blut geſcheuert werden muß. Oder er ruft die \ r | 10 i 
vor ihrem Trieben gelenkt. Das iſt der Generalnenner, auf 


„Mütter der Welt zu einem flammenden Proteſt auf gegen 
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dieſe größte Schande der Menſchheit. Dann packt es einen 
jeden im Publikum, der ſich ein Fünkchen Vernunft gerettet 
hat, und wie ein Sturm bricht die Zuſtimmung los, die 
tauſendmal echter iſt als aller militariſtiſche Rummel. Dieſer 
Film it Kunſtwerl und Bekenntnis zugleich. Wir Deutſche 
ſtehen abſeits und ſchämen uns, daß uns Amerika To weit 
boraus iſt, und denken mit Ingrimm an das wertloſe Mach⸗ 
werk, das die „Ufa“ als „Weltkrieg“ herausgebracht hat. 
ade ; —eh 


Düſſeldorf macht den Anfang. 


Das Planetarium als Kulturfilm⸗Bühne. — Zur 
Nachahmung empfohlen. 

Die Däſſeldorfer Stadtyekwaltung hat im dortigen 
Planetarfum eine ſtädtiſche Kulturfilm⸗Bühne eingerichtet. 
Das nene Unternehmen ſoll hauptſächlich Schulen, Vereinen 
und Verbünden, darüber hinaus natürlich auch der breiteren 
Oeffentlichkeit zugänglich gemacht werden. Die Leitung 
liegt in den Händen der ſtädtiſchen Bild- und Filmſtelle. 

Es wäre wirklich an der Zeit, daß ſich die Städte ganz 


allgemein dazu eutſchließen würden, Kulturfilm⸗Bühnen ins 


Leben zu ruſen. Natürlich müßten ſolche Kulturfilm⸗Bühnen 
anders aufgezogen werden, als jüngſt in Berlin. Hier 
hatte die Ufa eine ſolche Bühne ausgerechnet am Kurfürſten⸗ 
damm eröffnet, wo ſich die Lebewelt des Weſtens ein Stell⸗ 
dichein gibt, nicht aber der wiſſenshungrige Arbeiter und 
Bürger der Großſtadt. Es war deshalb auth kein Wunder, 
daß die „zahlungsfähigen Kreiſe“, auf die man ſo ſehr ge⸗ 
rechnet hatte, arg enttäuſchten, das Theater leer blieb und 
ſich die Ufa bald entſchloß, das Haus wieder für moderne 
Liebesſchmarren und excentriſche Filmvorführungen zu 
reſervieren. l \ & 
Das zweite Juſtitut in Berlin, in dem Lehrfilme zur 
Vorführung gelangten, war die „Urania“, die vor etwa 
zwei Monaten ihren Betrieb eingeſtellt hat. Hier ſcheiterte 


der Erfolg an der vollkommenen Unterorganiſation des ge⸗ 


meinnützigen Unternehmens. Auch der einfachſte Mann 
darf heute an eine Aufmachung gewiſſe Anſprüche ſtellen. 


Der Hund als Filmoperateur. 
Die neueſte Exxrungenſchaft. 


Einen Beweis für den unaufhaltſamen Siegeszug des 
Films erbringt die Londoner Meldung, daß ein Wett⸗ 
rennen von Windhunden, das in den nächſten Tagen ver⸗ 
anitaltet wepden joll, von einem Hund gefilmt werden wird, 
der zwar nicht offiziell als Konkurrent am Rennen keil⸗ 
nimmt, gleichwohl aber als Begleiter das Rennen mitmacht. 
Er wird dabei eine kleine ſelbſttäige Kamera im Gewicht 
von ſieben Pfund tragen. Dieſe felbſttätigen Kameras 
bilden die jüngſte Etappe auf dem Entwicklungswege des 
Filmweſens. Sie werden durch den Druck auf einen Knopf 
betätigt und 


ren hundert Metern aufzunehmen 


ſind imſtande, Filme in einer Länge von mehre 
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u 
Jeder 
neugeworbene Leſer ver⸗ 


hilft zur Ausgeſtaltung 
deines Blattes. 


Darum wirb!; 


Pudowuin dreht „Sacco und Vanzetti“. 


Wie wir erfahren, hat ſich das Sow⸗Kino in Moskau, die 
Zentrale und das Präfidium der ruſſiſchen Filmſabriken und 
Filmverleihanſtalten mit einer deutſchen Firma in Verbin⸗ 
dung geſetzt und hat die Herſtellung eines Vanzetti⸗Films 
in Auftrag gegeben. Die Regie hat der ruſſiſche Reglſſeur 


Pudowkin übernommen, der den Film „Mutter“ ge⸗ 


dreht hat, und die Hauptdarſtellerin dieſes Filmwerkes wird 
auch in dem neuen Werk eine tragende Rolle ſpielen. Die 
Aufnahmen, an denen, wie verlautet, auch Fritz Kortner 
mitwirken ſoll, dürften in etwa zwei Wochen beginnen. Das 
Manuffript ſtammt von Leonhard Frank. \ 


„Die Karl-Heinz-Wolfje Produktion erwarb das Manuſkript 
Sacco und Vanzetti, das Recht am Leben von Wolf Som: 
merfeld. 


Wos der Phoebus⸗Film zum Winter plant. 


Die Phoebus⸗Film⸗A.⸗G. bringt im Laufe dieſes Winters 
folgende größere Filme heraus: „Die Meiſter von 
Nürnberg“, Regie: Ludwig Berger, „Pique 
Dame“, Regie: Alexander Raſumny. Mit dieſem Film 
wird in Berlin das Marmorhaus wieder eröffnet. Dieſer 
Tage kommt im Capitol „Die Hoſe“ nach Carl Stern⸗ 
heims Luſtſpiel von Hans Behrendt, mit Werner 
Krauß, als Maske. Ferner wurde Wilhelm Speyers 
Roman „Charlott etwas verrückt“, und Walter 
Haſenclevers Luſtſpiel „Ein beſſerer Herr“ als 
„Der Geliebte auf Teilzahlung“ verfilmt. Carl Boeſe hat 
einen Film „Die weiße Spinne“, Bernhard Keller: 
mann ſeine perſiſche Reiſe gedreht. 


Der Bergner⸗Film „Donna Juana“. Das Manujfrip! 
des Eliſabeth⸗Bergner⸗Films „Donna Juana“ iſt nach alt⸗ 


paniſchen Motiven des Tyrſo de Molina von Béla Balaſa 


und Paul Czinner verfaßt worden. 


den ſie gufgehen. Sie ſtehen im Grunde jenſeits 0 
moraliſchen Wertungen. Ihre Entſcheldungen werden all 
dem Inſtinkte gefällt, und ſelbſt der hemmungsloſe engllf 15 
König Heinrich VIII., der wüſte Freſſer und Säufer, den 
blutdürſtige Tyrann, iſt hin und wieder harmlos tindlich 
und gutmütig. 2 
Dieſe Gutmütigkeit, dieſes Kindliche und Spielende ſehlt 
keiner der Janningsſchen Geſtalten. Othello albert m 
Desdemona herum wie ein Primaner mit ſeiner Tanz? 
ſtundenflamme, und auch der ägyptiſche König Amaſes ver? 
birgt hinter bieratiſcher Würde ein kindliches Herz. Viel, 
leicht iſt die Gutmütigkeit ein Zeichen für die große Kraſt 
die dieſe Menſchen beherrſcht. Beſtimmt iſt ſie kein Symptom 
der Schwäche, denn die Menſchen können ſich ſchon im 
nächſten Augenblick verderblich in Leidenſchaften entſeſfe ch 
ſich ausraſen, und in dieſen Ausbrüchen fragen ſie nicht nach) 
dem Leben ihrer Mitmenſchen und zerſtören es ohne Bes 
denken. 5 17 
Selten iſt Jannings ein moderner Menſch, ein Menſch 
der Sachlichkeit, der gebändigten Triebe. In ihm ſteckt etwa 
vom Urmenſchen, von der Urwüchſigkeit, Ungebrochenhel 
und Wildheit früherer Zeiten. Selbſt wenn er einen leiten 
Spießer ſpielt oder einen prächtig inſzenierten Portle 
eines Luxushotels, der zum „letzten Mann“ 3 
Menſchen alſo, denen exploſive Temperamentsauspri ae 
feine Lebensbedingung find, ſelbſt dann gibt es Augenbliche, 
in denen dieſes Ungebändigte zum Ausdrucke kommt. MENT 7 
anderer Schauſpieler iſt im Film von dieſem elementare 
Geſtaltungswillen beherrſcht oder vielmehr beſeſſen w 
darum gehört Jannings im Film zu den Größten und if 
vielleicht der Größte. Felix Scher ret. 
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Der erſte polniſche Kinematographenkongreß, 


Vom 8. September bis 3. Oktober d. J. findet in Warſchan 
eine Photo⸗Kino⸗Ausſtellung ſtatt, die der polniſche Fin, 
induſtriellen⸗Verband veranſtaltet. Gleichzeitig wird 109 
Kinematopraphenkongreß abgehalten, an dem ſich Vertrete 


9 


1 65 
aller polniſchen Filmfabriken, Theaterbeſitzer und die Preſſe A 
beteiligen werden; 


auch einige, Vertreter ausländiſche “n 
Filmunternehmungen haben ihr Erſcheinen zugeſagt, 
ä E 


Deuiſche Uraufführung des amerikanischen Jannings⸗ 


Füms. Der amerikaniſche Emil⸗Jannings⸗Film der Para“ 
mount „Der Weg allen Fleiſches“ läuft zur Zeit im 


Rialto“ 


Theater in Neuyork und im St. Franeis⸗Theater in < A Ri 
Francisco mit großem Erfolg. Das Rialto⸗Theater WITT 


dieſen Film bis Ende Oktober im Spielplan halten. For 
deutſche Uraufführung ſoll Anfang Oktober ftattfinden. 


Sbpſetruſſſiſche Aviofilme. Die Moskauer „Aviachtig⸗ 
(Geſellſchaft für Flugweſen und chemiſche Verleidigungn⸗ 
mittel) läßt einige Propagandafilme aus ihrem ntereilgh, 
gebiet herſtellen, darunter „10 Jahre Somjet-Luftilohit 
„Die Luftverkehrs verbindungen“, „Der Flugſport“, „ 

Praxis des Fliegen“. 


herabſiun 


2 
Lys zkowſki mußte bekanntlich gehen, als ein neuer 
due in der Regierung nach der Mairevolution einſetzte. 
Wa Aufrichtigkeit der Endeken iſt lobenswert. Wozu 
* ühlſchwindel und Maske? Wer für das Endecja⸗ 
ae ſchwärmt, hat hier ſeinen ausgeprägten Kandi⸗ 
1 „Wozu die Arbeiter verdummen? Dieſe Offen⸗ 
2 müßten auch die Deutſchbürgerlichen an den Tag 
ben, um nicht im Trüben zu fischen und als ehrlicher 
ehner behandelt werden zu können. 


Der Streit um den nicht erlegten Bären. 


e Ein intereſſantes Volk iſt die N. P. R. Sie trat 

1 f ein zuſammen, um ſchon jetzt Magiſtratspoſten 

| auß N 

hönen 

er iſt 

kein 

Welt⸗ 

mit 
und 


‚teilen. Noch iſt der Stadtrat nicht gewählt und 
00 ſoll die Beute in Geſtalt der Präſidenten⸗ und 
15 eaul'snpoiten verteilt werden. In der geſtrigen Sitzung 
Der Wojewudzki. Er foll der Präſidentſchaftskandidat 
en. Fa ya Jaworſki und Sulima kämpfen um 


Shoffenſtte. 
„Hitachduth“, 


die demobe ioni ie i 
afiihe Partei der Sioniſten, dio im bis- 

155 Stadtrat durch Dr. Schweig borfreton war, 
und ge den 5. Septembor dio Sioniſton, Mizrachiſten 
deſprac Poalej-Sion- Rechte zu einer Blochdildungs⸗ 
F 55 05 e 5 

einen 7, Oeganiſation der Sioniften dagegen will 
an biichen Nationalblo® bilden und, wonn dies 

r möglich ift, einen Sioniftenblod. (b) 


1700 Wähler entfallen auf ein Wahllokal. 


1 „ Dorgeſtorn Üborſandten die Poli i 
x 3eifommifjariafe 
| 32 Hen bon den Haus beſſtzorn sugeftelfen Elen 
5 ablberachtigten dem Mahleeferat des Magi- 
de Ci Es orweſſt ſich, daß falt: alle Hauebafier 
en en angefertigt haben. Nach Empfang diefer 
der 8 ibm das Mahleeferat ſofort die Einteilung 
| ap t in Bezirke bor. Nachdem alle Stimmen 
Wahle d toaren, wurde errechnet, daß auf die 


. m Duechſchnitt 1700 Wähler ontfallen. 
Tagesnenigkeiten 


f Die Geſamt der a 8 
au zahl der Arbeitsloſen hat ſi 
ut Auguſt nicht erhöht, ſondern iſt ſogar a 
ſtrie gen, zumal die Belebung in der Lerülindu⸗ 
dauptſ Hin In einer ſchwierigen Lage befinden ſich 
Käfig ch die unqualifizierten Arbelter, die keine Be⸗ 
beleht ite finden können, da die Bautätigkeit wenig 
gem Umfamund auch Inveſtitionsarbeſten nur in gerin⸗ 
Siſange ausgeführt werden. (E) 
Jima Bie der Meilter bei Biedermann. In der 
30 31 a mann verdienen die Fabriksmeiſter 25 bis 
Auſdef eruchentlich. Die Meiſter forderten daher eine 
legliche ng ihrer Löhne. Dr. Biedermann lehnte jedoch 
tuſe Ver l andlungen ganz kategoriſch ab. Dieſes rigo⸗ 
Gie alten beantworteten die Meiſter mit dem Streik. 
briksmein. wandten fie ſich an den Verband der Fa⸗ 
gen „© mit der Bitte um Intervention. — In 
Weit ſchle 15 werden an die Fabriksmeiſter, die noch 
ngerlörter als in Lodz organisiert find, ebenfalls 
„ In derſchiedenen Fabriken wurde 
en Die Fabriksmeiſter fordern 
ingungen rhöhung der Löhne hinſichtlich der Arbeits⸗ 
5 Tarizene Gleichſtellung mit den Obermeiſtern. 
Generate. aue Chemnitz 
gun Sagen der, Tertilindufttie die Cahntarife für 
kommen eh zum 30, September gekündigt. In Frage 
gien nd 300 000 Tertifarbeiter und sarbeiterinnen, 
in Lodz und ſche Kaufleute Valea einigen Tagen 
1 5 In Gesa größere Beſtellungen auf Winter⸗ 
enges äußerten ie 
e ſerten 
er ee Riehen 
Familiedekerviſtenunterſtützung⸗ ’ 
ifienon, wiſtenunterſtützungen. Frauen ſowie 
Seferppnanaehötige von Reſerviſten, die 78 Rech auf 
d müſſen ſich nach der 
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en f die Fin der Eitel 
don Mintſtertats ſoll die Frage der Erteilung 
Sanı daten beſprochen werden. In Verbindung 
55 des ee „Lokator“ an das 
eh Atiniſtertats, das Finanzminiſterium, 
8 dniſterium und an das Manitu für bent 
. da ent zin Telegramm gerichtet, in dem auf die 
usbau 5 95 Novellieſierung des Geſetzes über den 
Haeunige He tädte hingewieſen wird ſowie um die 
he de amanaabe einer Verordnung, in der die 
gere wi (ih kalle Bautredite fehle 
ATS um Bau eines a. Nene nee In den 
onferenz der Architekten 
seiern — e Sun, re ſtatt, in — über 
upläne beraten nwerdenuſoll 
tee . 1 
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zu bauen, beſteht ſchon ſeit langer Zeit, doch haben es 
die Magiſtratsgewaltigen nicht für nötig gefunden, 
ernſtlich un die Verwirklichung dieſes Planes heranzu⸗ 
treten. Nun, wo fie ſortgejagt werden, verſpüren ſte 
auf einmal den Drang in ſich, wenigſtens die Grund⸗ 
ſteinlegung noch zu beſorgen, damit ſie ſich in die Bruſt 
werfen und rühmen können: Sieht, das iſt unſer Werk! 
Wir find jedoch in bezug auf unſre löbliche CThjena⸗ 
N. P. N.⸗Mehrheit eingefleiſchte Skeptiker und glauben 
nicht, daß es die Herren fertig kriegen werden, noch 
vor dem 9. Oktober einen Spatenſtich zu machen. 
Prüfung aller öffentlichen Lokale. In dieſen 
Tagen beginnt eine beſondere dazu eingeſetzte Kom⸗ 
miſſion eine Beſichtigung aller Lodzer Lokale durchzu⸗ 
führen, da verſchiedene Reſtaurationen und Konditoreien 
ſich in einem geradezu miſerablen Zuſtand befinden. 
Wenn die Kommiſſion irgendwo die erforderlichen ſani⸗ 
tären und hygieniſchen Einrichtungen vermiſſen ſollte, 
ſoll die betreffende Reſtauration oder das Lokal ge⸗ 
ſchloſſen werden. Die Küchen müſſen nach Anſicht der 
Kommiſſionsmitglieder mit Ventilation, mit einem be⸗ 
ſonderen Speiſezimmer für die Köche und das Dienſt⸗ 
perſonal verſehen ſein. Es iſt geradezu an der Zeit, 
daß endlich einmal etwas Ordnung in dieſer Hinſicht 
eingeführt werden ſoll, allerdings — ſoll! (R) 
Trauung. Heute, um 5.30 Uhr nachmittags, 
findet in der St. Johanniskirche die Trauung des Herrn 
Konrad Minor mit Frl. Elſe Will ſtatt. — Glück auf 
dem jungen Paare. a 
Flugwoche. Am Sonntag beginnt die Flug⸗ 
woche, die von der Liga zur Luftverteidigung veranſtal⸗ 
tet wird. Das Wojewodſchaftskomitee gedenkt die 
Flugwoche mit großem Pomp, wie Flaggen der Häuſer 
uſw., einzuleiten. a 
Wechſelproteſte durch die Poſt. Seit dem 
1. September werden von allen Filialen der Poſt 
Wechſelproteſte ausgefertigt. Die Wechſel werden durch 
beſondere Poſtboten dem Ausſteller präſentiert. Erfolgt 
nicht ſofort die Bezahlung und der Ausſteller enttichtet 
den Betrag erſt auf dem Poſtamt, ſo muß er die Hälfte 
der Proteſtkoſten entrichten. (b) > 


Wie unfer Amtsſchimmel arbeitet. Niuta 


Wajsberg verheiratete ſich vor zehn Jahren mit einer 


gewiſſen Rahel Schafniak. Das jung vermählte Ehe⸗ 
paar entnahm dem Amte damals nicht ſofort die Trau⸗ 
alten. Nach zwei Jahren glücklichen Zuſammenlebens 
wurde die Frau geiſteskrank, und da ſich ihr Zuſtand 
von Tag zu Tag verſchlimmerte, mußte ſie in eine Ir⸗ 
renanſtalt untergebracht werden. Sie wurde nach der 
Weſolaſtraße 17 gebracht, wo fie über zwei Jahr ver⸗ 
blieb. Nach dieſer Zeit beſſerte ſich ihr Zuſtand und 
der Gatte nahm ſeine Frau wieder in ſein Heim. Vor 
ein Kind und der 
Gatte begab ſich zum Zivilamt. Wie erſtaunte er jedoch, 
als man ihm eröffnete, daß eine gewiſſe, eben ſeine ihm 
angetraute Frau, bereits vor acht Jahren geſtorben 55 
und man ihm ſagte, daß er unmöglich mit eben diefer 
Frau werde zuſammenleben können. Wajsberg erſtaunte 
nicht wenig, doch die Beamten, die ja ihre koſtbaren 
Bücher vor ſich hatten, beſtanden darauf, daß dem fo 
ſei, und der troſtloſe Gatte mußte heimziehen. Er kam 
nach Hauſe, ſah, daß er wirklich nicht träume und begab 
ſich erneut zum Amt, wo er ſich davon überzeugte, daß 


es wirkliche Tatſache ſei und es in den Büchern ſchwarz 


auf weiß ſtand, daß feine Frau Rahel Schajniat vor 
acht Jahren geſtorben ſei. Wajsberg ließ darauf eine 
Unterſuchung einleiten und es ſtellte ſich ſchließlich her⸗ 
aus, daß in der damaligen Zeit eine gewiſſe Chana 
Schafnig in ebendemſelben Inſtitut untergebracht war 
und nach kurzer Zeit verſtarb. Die Beamten des Zivil⸗ 
ſtandesamtes taten natürlich das ihrige und ſchrieben 
flugs in ihre Bücher — einen verkehrten Namen und 
eine ebenſolche Adreſſe ein — daß die Schajniak ver: 
ſtorben ſei. Nach achtjähriger Abweſenheit auf einer 
anderen Welt, wird ſich das Zivilamt nunmehr bequemen 
ue aloe! Schajniak [wieder ins Leben zurück⸗ 
zurufen. ( 3 Be: Dar . 
Eine Reife in einem Koffer von Berlin 


nach Lodz. Im 25. Infanterieregiment in Petrikau 


diente im Jahre 1925 ein aus Lodz gebürtiger Joſef 


Boleslaw Fatarowicz. Von zuhaus an an andere 
| Koft gewöhnt, als er fie beim Militär bekam, wollte 
ihm der Dienſt nicht recht behagen und er beſchloß, ſich 
dem Heeresdienſt durch die Außer nach Deutſchland zu 
entziehen. Während ſeines Au 
ſchen Reichshauptſtadt lernte er eine Dame der Halb⸗ 
welt kennen, die den jungen Mann in ihre Netze zog. 
Mit Geldmitteln reichlich verſehen, lebte er dort mit der 
jungen „Dame“ wie ein Fürſt und warf das Geld nur 
ſo um ſich. Eines Tages erhielt er plötzlich die Nach⸗ 
richt vom Ableben ſeines Vaters und die Aufforderung, er 
möchte ſofort nach Lodz zurückkehren, da er in verſchie⸗ 
denen Erbſchafts angelegenheiten unbedingt hier ſein 
müſſe. Fatarowicz heckte einen Plan aus, wonach feine 
Geliebte ihn in einen grober Koffer packte und ihn auf 
dieſe Weiſe über die Dex 
dings etwas große und daher 
wurde über die „Grüna 
ue wieder 
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Koffers um. Die ſchöne Frau meldete ſich denn auch 
nichts ahnend. Der Poliziſt verlangte nunmehr von ihr, 
daß ſie den Koffer öffnen ſolle. Vorerſt verweigerte ſie 
dies, als man jedoch drohte, ſie nach der Wache abzu⸗ 
führen und überdies das Schnarchen im Koffer immer 
lauter geworden war, gab ſie gutwillig nach und öffnete 
den Koffer. Der durch das Herabnehmen des Koffers 
wachgewordene Fatarowicz, der bereits glaubte, die 
lange, quälende Reiſe hinter ſich zu haben, ſtaunte die 
Menſchen nicht wenig an, als er den Poliziſten neben 
ſeiner Geliebten ſtehen ſah. Geſtern fand nunmehr vor 
dem Militärgericht die Verhandlung gegen den Fahnen⸗ 
flüchtigen ſtatt, wo nach längerer Beratung Fatarowicz 
zu einem Jahr und ſechs Monaten Gefängnis verurteilt 
wurde. (R) : | 


Frecher Diebitahl einer FJabrikantin. In 
Andrespol bei Lodz nahm bei einem deutſchen Land⸗ 
wirt Adolf Roth ein bekannter Lodzer Induſtrieller 
Urzanſkti ſeinen Sommeraufenthalt. Nach einiger Zeit 
beſchloß der Induſtrielle, plötzlich mit ſeiner Frau und 
der Dienſtmagd nach Lodz zu reiſen. Am Tage der Ab⸗ 
reiſe, als bereits die Möbel und ſonſtigen Sachen des 
Fabrikanten auf einen Wagen geladen waren, bemerkte 
det Landwirt, daß ſeine Kaſſette mit Inhalt, über 5000 
Zloty, geſtohlen ſei. Er benachrichtigte die dortige Po⸗ 
lizei und auch den bereits reiſefertigen Fabrikanten. 
Letzterer fühlte ſich jedoch durch den Verdacht, der auf 
ihn fallen mußte, ſo beleidigt, daß er nur noch ſchneller 
ſeine letzten Gepäckſtücke auf den Wagen lud und ab⸗ 
reiſen wollte. Mittlerweile traf die von Noth benach⸗ 
richtigte Polizei ein, die denn ſofort eine energiſche Unter⸗ 
ſuchung einleitete und dem Induſtriellen befahl, abzu⸗ 
laden. Als die Unterſuchung im Hauſe Noths beendet 
war, ging die Polizei daran, auch den Wagen zu unter⸗ 
ſuchen und die einzelnen Gepäckſtücke Urzanſtis vom 
Wagen zu holen. Nach langem vergeblichen Suchen 
wurde die Kaſſette endlich im Koffer der Dienſtmagd 
gefunden. Auf die Frage der Polizei, woher ſte die 
Kaſſette mit dem Gelde genommen, erklärte das Dienſt⸗ 
mädchen, daß ſie dieſe von ihrer Herrin mit dem Hinweis 
erhalten habe, das Päckchen gut zu verſtecken, da viel 
Geld darin ſei, das ſie nicht zu Haus laſſen wollte. 
Die Polizei nahm die dreiſte Diebin, alſo die Gattin 
des Induſtriellen, in Haft und brachte ſie nach einem 
Gefängnis in Lodz. (R) — Die Familie des in der 
Zakontna 13 wohnhaften Gecel Maliniak verließ geſtern 
nachmittag die Wohnung. Als ſie gegen Abend zurück⸗ 
kehrte, fand ſie die Tür erbrochen und die Wohnung 
durchgewühlt. Als man nachforſchte, bemerkte man das 
Fehlen von 4 Pelzen im Werte von etwa 10 000 31. (i) 

Lebensmüde. Die in der Brzezinſkaſtraße 78 
wohnhafte Marjanna Frankomſka verſuchte ſich dadurch 
das Leben zu nehmen, daß ſie eine tüchtige Portion 
Karboleſſenz zu ſich nahm. Erſt durch das Einbrechen 
der Tür gelangte man zu ihr. Ein Wagen der Net⸗ 
tungsbereitſchaft brachte die Lebensmüde nach einem 
Krankenhaus. Die Motive zur Tat ſind nicht bekannt. 
— Vorgeſtern war das Haus Nr. 28 in der Juliusſtraße 
der Schauplatz eines ſchrecklichen Unfalls. Der dort in 
der dritten Etage wohnhafte Antoni Pawlowſli ſtürzte 
aus einem Fenſter ſeiner Wohnung auf den Hof, wo er 
befinnungslos liegen blieb. Es wurde ein Arzt der 
Rettungsbereitſchaft genen, der ſchwere Körperverletzun⸗ 
gen und mehrere Knochenbrüche feſtſtellte. Der Ver⸗ 
unglückte wurde dann nach dem Poznanſkiſchen Kranken⸗ 
haus gebracht, wo er hoffnungslos darnſederligt. Die 
eingeleitete Unterſuchung Toll ergeben, ob es ich hier 
um einen Unfall oder einen Selbſtmordverſuch handelt. 


Der heutige Nachtbienſt in den Apotheken: 
M. Epſtein, Petrikauer 225; M. Bartoszewffi, Petri⸗ 
fauer 95; M. Roſenblum, Cegielnjana 12; Gorjeins 
Erben, Wschodnia 54 J. Koprowſfki, Nowofmfeiſta 15. 

Die geſtrigen Marktpreiſe. Auf den geſtrigen 
Märkten wurden folgende Preiſe gezahlt: Landbulter 
6,00 —6,50 Zloty, Schmantbutter 6,00 7,00 JU, Eier 
2,50 — 2,70, Sahne, jaure 2,40 —2,60 Zl., Milch 35—40 
Gr., ein Kilo Frühkartoffeln 14—16 Gr., Zwiebeln 40 
bis 60 Gr., Blumenkohl 30—1,20, Gurken 45—60 Gr. 
die Mandel, Tomaten 40—70, Spinat 1.00 —1,10 Gr., 
Hühnchen 2004,50 Zloty, Gans 7—10 gloty, 
3,00 —6,00 Zloty, Truthahn 8—9 Zloty. r 


Sport. 


L. Sp. u. Tu. — Hasmonen. 

Wie bereits gemeldet, trifft heute die Lemberger 
Hasmonea in Lodz ein, um gegen den L. Sp. u. To. 
zu ſpielen. Das treffen findet heute, um 4.30 Uhr 
nachmittags auf dem E. K. S.⸗Platze ſtatt und nicht wie 
irrtümlich angegeben auf dem D. O. K.⸗Platze wr 
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Konftantynow. Streik. Geſtern brach in 
der Fabtik von Liebermann in Konſtantynow ein Streik 
der Weber aus, da die Verwaltung die von den Ar⸗ 
beitern geforderten Lohnethöhungen nicht bewilligen 
wollte. Die Arbeiter hatten eine Delegation mit der 
Aufgabe betraut, bei der Fabrikleitung vorzuſprechen 
und darüber zu verhandeln, daß die bisherigen niedrigen 
Löhne erhöht werden ſollten. Die Fabrikber waltung 
erklärte jedoch, vorderhand keine Lohnerhöhung vor⸗ 
nehmen zu können. (R) 

Bromberg. Ein fliegender Sarg ab⸗ 
geſtürzt. Zu einem Probeflug waren der Haupt⸗ 
mann Pawluc und ein Mechaniker mit einer „Morane⸗ 
Salier“ Maſchine aufgeſtiegen. Nachdem der Apparat 
einige Kreiſe über dem Flugplatz beſchrieben hatte, 
ſtürzte er plötzlich aus etwa 30 Meter ab und wurde 
vollſtändig zertrümmert. Man nimmt an, 
u ein Motorfhaden und ungünſtiger Wind bie 
Urſache der Kataſtrophe waren. Der Hauptmann kam 
mit leichten Verletzungen davon, während dem Mecha⸗ 
niler beide Beine gebrochen wurden. 

Strasburg. Verurteilung eines Spions. 
Das Bezirksgericht in Strasburg (Brodnica) in Pom; 
merellen hat vorgeſtern einen gewiſſen Wladys law 
Dzielicki, der wegen verſuchter Spionage zugunſten 
1 angeklagt war, zu 14 Monaten Gefängnis 
verurteilt. 


Kurze Nachrichten. 


Ein Flugzeug auf einem Gletſcher zer ſchellt. 
Das auf dem Heimweg vom Alpenrundflug ſeit einigen 
Tagen vermißte jugoſlawiſche Militärflugzeug iſt auf 
einem Gletſcher weſtlich von der Eiſentaler Spitze, auf 
den es aufgefahren war, zertrümmert von Touriſten auf⸗ 


LodDbzer Dole 3 


jugoflawifcher Oberleutnant, und fein Begleiter, ein 
Oberſt, wurden im inneren Eiſental aufgefunden. Der 
Führer des Flugzeuges hatte mehrere Schenkelbrüche er⸗ 
litten. Seine Füße waren erfroren. Der Begleiter 
iſt tot. 

Eheverbot für Offiziere. Das cileniſche 
Kriegsminifterium hat angeordnet, daß die Offiziere der 
chileniſchen Armee unter Hauptmanns fang nur in ganz 
beſonderen Fällen heiraten dürfen. Die Notwendigkeit, 
Eheſchließungen der Offiziere nach Möglichkeit einzu⸗ 
ſchränken, wird damit begründet, daß ſich die Pflichten 
eines Soldaten mit denen eines Ehemanns nicht 
vereinbaren laſſen. 

Blutige Unruhen in Mittelindien. Gelegent⸗ 
lich eines Hindufeftes kam es, während ein Zug Muſik 
vor der Moſchee vorbeizog, zu einem Zuſammenſtoß 
zwiſchen der Menge und der Polizei. Die Polizei 
feuerte mehrere Male und mußte zur Wiederherſtellung 
der Oednung Verſtärkungen heranziehen. Bei dem 
Zuſammenſtoß wurden 13 Perſonen getötet und 96 
verwundet. 


Deutſche Sozlaliſtiſche Arbeitspartei Polens 
Sitzung des Bezirksrates der Stadt Lodz. 


Morgen, Sonntag, den 4. September, 
findet pünktlich um 9 Uhr früh eine außer⸗ 
ordentliche Sitzung des Bezirksrates der Stadt 
Lodz ſtatt. In Anbetracht der Stadtratwahlen 
iſt die Anweſenheit aller Delegierten der Lod⸗ 
zer Ortsgruppen zum Bezirksrat unbedingt er⸗ 
forderlich. Die Ortsgruppenvorſtände werden 
hiermit verpflichtet, für zahlreiche Anweſenheit 
der Delegierten Sorge zu tragen. 
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Lodbz⸗ Zentrum. Vertrauensmännertonfetf 
Heute Sonnabend, den g. d. M., den 7 Uhr abends, findet in de 
Petrikauerſtraße 109 eine Vertrauensmännerkonferenz ft bel der 
Vertrauensmänner der Ortsgruppe ſowie Mitglieder, die aden 
Wahlaktion helfen wollen, werden zu dieſer Konferenz eingel ; 


Jugend bund * 
der D. . A. . 2575 
Ausflug des Jugendbundes nach Tomaſchew 
Heute, Punkt 5 Uhr nachmittags, findet die Abfohg 
Laſtautos von der Petrikauer 109 aus ſtatt. Teilnehmer itafiede? 
ſoweit noch Raum vorhanden fein wird, mitfahren. 
werden bevorzugt. Die Heim: und Rückfahrt koſtet bro 
Zloty 4.—. Nähere Auslunft wird erteilt noch vor der au 
Der Wanderausf 


Gewerkſchaftliches. 
Borſtandsſitzung. Heute, Sonnabend, den 3, f 
ber, um hr a findet eine Vorſtandsſitzung ſtott is 
Wichtiges zu beraten iſt, iſt das vollzählige ian 1 
et 


glieder unbedingt erforderlich. 07 “| 
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Dollar 9.91 geht. 
2. Sept 1. Sept. 2. Sept. I gast 
Belgien 124.10 —.— | Prag 20.51 11247 
Hand 35840 —.— | Zürid 72 0 
ndon 43.49 43.48 talien 48 126.9 
Neuyork 8.93 8.93 | Wien 126.66 
Paris 35.075 86,07 


Auslaubsnstierungen Des Ziest, 


Um 2 Sept. wurden für 100 Aloty gezahlt 15 

London 4350 , Danzig 57.051 

ürich 58 00 | Auszahlung auf 6170 

cin 46.825—47.25 | Warſchau 51.90 15% 
Auszahlung auf mien, Sch 19045 

Warschau 40.87 4.07 Sanknoter 79.36 7110 

Nattowitz 46 85 —47.05 | Prag 

Boten 46.45 —47.06 


Verleger und verantwortlicher Echriſtleiter: Stv. . Aut. 
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gefunden worden. 


Der Führer des Flugzeuges, ein 
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Kirchlicher Anzeiger. 


Trinttatis-Kirche. Sonntag, 8 Uhr morgens: frrüb- 
gottesdienſt — P. Schedler; ½10 Uhr vorm.: Beichte, 
10 Ühe: Hauptgottesdienſt nebſt hl. Abendmahl — 
P. Wannagat; nachm. ½3: Kindergottesdlenſt. Mitt 
woch, ½8 Uhr abends: Bibelſtunde — P. Wannagat. 

Armenhauskapelle, Narutowiczſtr. 60 Sonntag, 
worm. 10 Uhr: Gottesdienſt — Paſtor-Vikar Friſchke. 

Jung frauenheim, Konſtantiner 40 Sonntog, "7,5 
Uhr nachm. Verſammlung der Jungfrauen — P. Schedler. 

. Kilinſti. Straße 88. Sonntag, 
nne 770 1 avſammlun dor — 
Dalıor-Bilar Friſche. —— 

Kantorat, Slerakowſkiego 3. Donnerstag, abends 
2,8: Bibelſtunde — P. Schedler. 

Kantorat, Baluty, Jawiszy 39. Donnerstag, abends 
4,8: Bibelitunde — Paſtor⸗Vikar Frriſchke. 

Neuer Friede (Dol). Sonntag, 6 Uhr nachm.: 
Sottesdienſt — P. Wannagat 

Die Amtswoche hat Herr P. Wannagat. 


Johannis-Kirche. Sonntag, 8 Uhr: Frühgottes⸗ 
dienſt — P. Doberftein; vorm. ½10 Uhr: Beichte; 10 
Uhr: Hauptgottesdienſt mit freier des hl. Abend mohls 
— P. uipfkt; mittags 12 Uhr: Gottesdienſt in polniſcher 
Sprache — P. Lipfti; nachm. 3: Kindergottesdienſt — 
P. Doberſtein. 

Stadimilfionsfaal. Sonntag, 8 Uhr abends: Jung- 
auenverein und Jünglingeverein — P. Doberftein. 
ontag, 8 Uhr abends: Milfionsftunde — P. Lipfti. 

Diens tao, 8 Uhr abends: Jünglirgsperein — P. Lipf i 
eltag, 8 Uhr abends: Borirop — Sup. Angerſtein 
onnabend, 8 Uhr abends: Gebetsgemeinſchaft — Sup. 
Ano er tein. 


St. Matthäl-Kirche. Sonntag, vorm. 10: Gottes⸗ 
dienſt — P. Do beiſtein; 5 Uhr nachm.: weibl, Jugend- 
bund — P. Lipfi Montag, 6 Uhr abends: Frauen- 
bund — P. Lipfti. 

Neuer Friedhof. Sonntag, nachm. 6 Uhr: Andacht 
P. Dobetſtein. 


Chriſiliche Gemeinſchaſt innerhalb der evang. Auth. 
Landes ki che, Aleſe Koscwszti Nr, 57. Heute, Sonn- 
abend, ½ Uhr abends: Jugendbundſtunde für junge 
Männer und Jünglinge. Sonntag, 4%½ Uhr nachm.: 
Jugenbundſtunde Ai Sungfrauer; 7½ Uhr abends: 
Evargelifatien. Mittwoch, 3'/, Uhr nachm.: Frauen- 
ſtunde. Donnerstag, 7½ Uhr abends: Bibelſtunde. 

Prywatnaſtr. 7a. Sonnabend, 7½ Uhr abends: 
gemiſchte Jugendbundſtunde; Sonntag, 3 Uhr nachm. 
Evangelifationeverfommlung. Mittwoch, 3½ Uhr nach⸗ 
mittags: Frauenkunde. Freitag, 1½ Uhr abends: 
Bibelſtunde. 

Konſtantynow, Großer Ring 22. Sonntag, 3 Uhr 
nachm.: Evangeliſationsverſan mlung. Mittwoch, 8 Uhr 
abends: gemiſchte Jugendbundſtunde. 


Evangellſche Ehrifien (Wulczanſta 123). Sonn- 
tag, vorm. 10 Uhr: Gottes dient — Pred. A. Friediſch 
Nachm. 4 Uhr: Gottesdienſt — Pred. U. Friedrich. Im 
Anſchluß Jugendverein. Dienstag, 7 Uhr abends: 
Gebetsverſammlung in Radogeszez, Sadowa 8. 


Pabianice (Zurgwia 7). Sonntag, 10 Uhr vorm. 


und 4 Uhr nachm.: Gottesdienſt. Donnerstag, 1 Uhr 
abends: Gebetsſtunde. 


Lodzer Sportverein 
„Pogon“ 


Morgen, Sonntag, d. 4. September, 
ab 2 Uhe nachm., veranftalten wir im Lokale des 
Dombrowaer Turnvereins, Tus zynſka 19, unſer 
dies jähriges 


Sternschiessen 
zu welchem die werten Mitglieder mit ihren An. 
gehörigen, ſowie Freunde und Gönner herzllchſt 
eingeladen werden. \ 

Sm Saale Tanz. 
Das Feſt findet bei jeder Witterung ſtalt. 
Die Verwaltung. 


Miejski 
Kinematograf Oswiatowy 


Wodn Rue (rög Rokiciäsklej) 
Od wiorku, dnis 30 sierpnia do ponledslalku, dnia 
5 wrzein.a 1927 r. wl. 
seanssw dla dorosl, cod o g. 18.45 I 20.45 
w soboty Iniedziele o g. 16.45, 18.45 1 20.45) 


40 


Nasi dobrzy Polowanie 
wiesniacy na wilka 
(Rycerskost wiesniacza) (Biad ukarany) 


Dramat W 6 czesciach. Dramat w 6 czeiciach, 


Poczatek seansöw dia mlodzieiy codz. o 2 15 1 16.45 
: (w soboty I niedziele o godz, 13,15 1 15 p. p.) 
22 Damat w 8 czesciach 
Szatan prerji 0% msalwyeh 
W roli glöwnej Jack Holt. 
Nad program: Groteska W 2 czeiciach. 
"Wpoczekalniach kina codz.do g. 22 audycje radjofoniczne 
any miejse din miodziezy; 1—25, 1I—20, III—10 gr. 
dorostych: 1—70, II—60, III—30 gr. 


PR O.. ’ 
Dos Sale uödın a De denkns 


Zahnarzt 


H. SAURER 


Betritauer Straße Nr. 6 
empfängt von 10—1 and 3—7. 


Der Vorſitzende des Bezirksrates. 


Sportverein 


„Rapid“ 


an der Zakontnaſtr. Nr. 82 ein 


u welchem wir unſere Mitgliede 
er und Gönner des Vereins 


Im Saale Tanz. — Eigen 


des Herrn Chojnacki. 


Ihren Bedarf an 
Büchern, Zeitſchriften, 
Modejournalen 
äußerft vorteilh und pünktlich durch 


G. E. Ruppert 


Buchhandlung, Lodz, Gluwna 21, Ecke Sienkie⸗ 
wicza. Tel. 26⸗65. 


un 


onnabend, den J. Geplember. 
2 Polen 

Darshan 111m 10, W 12 enge: en, Luft 
large und Wetterbericht, Preffebienit; 1 irtichafts» 
und Wetterbericht; 16.35 Vortrag: 17 Bekanmmachungen; 
17.15 Nachmittags konzert; 18.35 ee ; 18.50 Dr. 
Stempowfki: Nadiotechnik: 19.15 Verſchiedenes: 19.35 
Dr. Szulc: „Einflüſſe der Nahrung auf die Magen⸗ 
erkrankungen“; 20 Landwirtſchaftsbericht; 20.30 Abend⸗ 
konzert; 22 Bekanntmachungen, Luftſchiffahrts⸗ und Wet⸗ 
terbericht, Zeitzeichen, Preſſedienſt. 

Polen 276,3 m 1,5 kW 13 Handels»; Landwirt⸗ 
ſchafts⸗ und Effektenkurſe: 17.30 Konzert; 19 Bekannt⸗ 
machungen, Verſchiedenes; 19.10 Vortrag: 19.35 Wirt⸗ 
ſchafts bericht. 19.55 Vortrag; 20.30 Leſchte Mufik: 22 
Zeitzeichen, Sportbericht, 22.20 Tanzmuſik. 

Krakau 422m I. S kW 18.40—19.25 Vorträge: 20 


Berjhiebenes; 22.30 Konzert. 
Ausland 

erlin 489, w W 17 Konzert; 20 Funkaus⸗ 
ſtellungskonzert; 22.30 Tanzmuſik. 

Bresiau 315,8 m 10 KW 16.50 Konzert; 20.15 
Bunter Abend. 

Königswuſterhauſen 1250 m is kW 12 Künftle⸗ 
riſche Darbietungen für die Schule: Goethes Lyrik in 
Wort und Ton, 16.30 Lehrgang für deutſche Volkskunde: 
17.30 „Pſycholog ie und Arbeit“: 18 „Mechanik und Fer⸗ 
tigkeitslehre“; 18.55 „Zwiſchen Kairo und Singapore: 
die Folgen der Kapitalifierung Afiens für England“, 
19.20 „Auf Mozarts Spuren in Salzburg“; 20 Uebertra⸗ 
gung von Berlin. 

Langenberg 468.8 m 60kW 13.10 Mittagskonzert; 
17.30 Teemuſik, 20.30 Luſtiger Abend; danach Tanzmuſik. 

Stuttgart 379,7 m7 kW 15 Konzert, 20.15 Kam⸗ 
mermufif; 21.15 Funkbrettel. 

München 535,7 m 12kW 16.30 Liederſtunde. 

Leipzig 365,5m9kW 20.15 Mein Leipzig lob' ich 


mir. ; 

Wien 517,2m 28kW 11 Vormittagsmuſtik; 16.15 
Nachmittagskonzert: 20.05 Wiener Stätten des Frohſinns 
von anno Dazumal. 

Moskau, Komintern 1450 m 12kW 18.50 Konzert. 


Druck: J. Baranomfti, Lodz, Petrikauer 109. 
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